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Junge Aarauer
zeigen sich
AARAU Im Frachtcontainer neben dem Stadt-
museum Schlössli sind Fotos und Texte von
Jugendlichen zu sehen. «Zeig Dich!» ist ein
Projekt der mobilen Jugendarbeit. Seite 45 

Altstadt im Schatten
der neuen Innenstadt? 
BADEN Ob Blumenladen, Bar, Café oder Atelier: Die Alt-
stadt von Baden ist vielseitig belebt. Dennoch muss Acht
gegeben werden, dass sie neben der modernen Innen-
stadt nicht in Vergessenheit gerät. Seite 43

KÜTTIGEN Unter dem Motto «Los, wies liedet» lud der
Jodlerklub Haselbrünneli zum Konzert in die Kirche
Kirchberg ein. Die Jodlerinnen und Jodler sangen ihre
schönsten Lieder. Seite 44 
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Förster vor Journalisten
Mit dem Temperatursturz hat die Holzschlag-Saison wie-
der begonnen. Bei der Recherche für ein Porträt von ei-
nem Förster stiessen wir auf interessante Fakten: Die Ar-
beit eines Försters ist gefährlich; laut Suva-Statistik haben
sie den gefährlichsten Beruf der Schweiz. 2008 verunfall-
ten von 1000 Förstern 271 Personen. Ein Grund mehr, ei-
nem Förster beim Fällen eines Baumes über die Schulter
zu schauen. Ein viel geringeres Berufsrisiko haben wir
Journalisten. In der Suva-Statistik rangieren wir weit hin-
ten. «Nur» 36 von 1000 Journalisten hatten im Jahr 2008
einen Unfall. Dass aber auch wir vorsichtig sein sollten,
zeigt der kleine Autounfall einer Arbeitskollegin. Zum
Glück blieb es beim Blechschaden, der keinen Eintrag in
die Suva-Statistik 2009 finden wird. (ROS)

Zwischenruf

Lange Odyssee endet in Minergie
Nach 14 Domizilwechseln seit 1958 ist der Strassenunterhaltskreis I sesshaft geworden

Im Schnitt hat der Kreis I des
Kantonalen Strassenunterhalts-
dienstes seit 1958 jeweils nach
44 Monaten seinen Standort
gewechselt. Jetzt haben Kreis-
ingenieur Heinz Vöckt und seine
Mannschaft in Lenzburg eine
definitive Bleibe gefunden.

TONI WIDMER

Vom Aarauer Buchenhof ein paar Häu-
ser weiter in die gleichnamige, ehema-
lige Quartierbeiz, nach Entfelden und
wieder zurück – immer wieder hat der
Kreis I des Kantonalen Strassenunter-
haltsdienstes sein Domizil gewechselt.
Neunmal wurde allein zwischen 1958
bis 1970 gezügelt, weitere fünfmal in
den nächsten 27 Jahren. Seit 1997 lo-
gierte Kreisingenieur Heinz Vöckt mit
seinem Team in Containern in Scha-
fisheim, der Werkhof war auf zwei
Standorte in Lenzburg und Unterent-
felden verteilt.

Gute Arbeitsplätze lohnen sich
«Die lange Odyssee ist definitiv zu

Ende», freute sich Kantonsingenieur
Rolf H. Meier an der Eröffnung des
Neubaus in Lenzburg. Für 4,5 Mio.
Franken ist die von der ehemaligen
Baufirma Landis erworbene Liegen-
schaft zu einem Werkhof mit Büro-
und Nebenräumen für Kreisingenieur
und Strassenmeister sowie den not-
wendigen Werkstatt-, Technik- und La-

gerräumlichkeiten für den Unterhalts-
dienst ausgebaut worden.

Entstanden ist nach einem vom
Architekturbüro Husistein & Partner,
Aarau, verfassten Konzept ein Werk-
hof, der laut Baudirektor Peter Beyeler
nicht wie ein Werkhof aussieht. «Wir
haben hier einen architektonisch be-
eindruckenden Bau geschaffen, in
dem zu arbeiten unseren Leuten Freu-
de macht.» Gute Arbeitsplätze, erklär-
te Beyeler weiter, wirkten motivierend
und würden sich auf die Dauer be-

zahlt machen, auch wenn sie vorerst
allenfalls etwas teurer seien.

Speziell ist nicht nur die Architek-
tur, sondern vor allem die Bauweise.
Als erstes kantonales Gebäude und als
zweites im Kanton entspricht der
Werkhof in Lenzburg dem Minergie-
Eco-Standard. Neben bestmöglicher
Energieeffizienz wird dabei den einge-
setzten Rohstoffen, ihrer Herstellung
und Rückbaumöglichkeit sowie den
Licht-, Lärm- und Raumluftverhältnis-
sen besondere Beachtung geschenkt.

Deal und
Linden in
Reinach
Spannende Geschäfte
an der Gmeind

Ende November stimmen die
Reinacher erneut über die Platz-
gestaltung beim Saalbau und
Centralschulhaus ab. 1,6 Millio-
nen soll das Projekt kosten, un-
ter anderem wird das geschützte
Gebäude auf eine Plattform ge-
stellt, um ihm «die gebührende
Ehre» zu erweisen. Und auf dem
Begegnungsplatz werden Lin-
den gepflanzt.  

Der Souverän befasste sich
bereits im Herbst 2006 mit der
Platzgestaltung. Damals ergriff
der Verein Pro Linden das Refe-
rendum, in der Hoffnung, die
Linden vor dem Schulhaus zu
retten. Allerdings vermischte
das Komitee damals die zwei
Projekte: Die Lindenfällung
gehörte zum bereits bewilligten
Strassenprojekt. 

An der Gemeindeversamm-
lung geht es auch um eine neue
Werkhalle. Da plant die Behörde
einen Deal: Sie will einem Inves-
tor einen Teil der Bauamtspar-
zelle für den Bau von Minergie-
Mehrfamilienhäusern verkau-
fen. Den Erlös von 900 000 Fran-
ken könnte die Gemeinde in die
neue Werkhalle stecken. Die
Nettokosten belaufen sich auf
678 000 Franken. (BA) Seite 47

ARCHITEKTONISCH GELUNGEN Werkhof für den Strassenunterhaltskreis am Landis-Kreisel in Lenzburg. HUSISTEIN & PARTNER

Erste Bar
mit Fumoir
«Nachtschicht» in
Lenzburg ist gerüstet
Das Szenelokal Nachtschicht in
der Lenzburger Altstadt ist be-
reits heute gerüstet für die
Nichtraucherauflagen, die ab
nächstem Mai für alle Aargauer
Restaurants gelten. In einer ehe-
maligen Backstube im Unterge-
schoss wurde ein Fumoir einge-
richtet. Probehalber bleibt nun
jeweils am Donnerstag das eben-
erdige Lokal rauchfrei und die
Raucher können statt auf die
Strasse ins Fumoir. (AZ) Seite 46

INSERAT

SCHLÜSSELÜBERGABE Kantonsinge-
nieur Rolf H. Meier, Architekt Philipp Hu-
sistein, Kreisingenieur Heinz Vöckt. TO

NICHTRAUCHER-AUFLAGEN Im Mai auch im Aargau. WAL
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